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lnchenhofen und die Fürstenfelder Krisenzeit i1n 15. Jahrhundert 
.Der Prozeß Hcrmnann und Fcderlin von 1455 

Von \Vilbt/111 Li t b h a • t M. A. 

lm Kräftespiel zwischen Herzog, Bischof, Zisterzienscrklo­
sier Filrs1enfeld, Bilrgerscbafi und Sr„Leonhards·Wallfahrt 
eo rwiclcelte s:ich die Gescbicbrc lnchenho rens seir der J.\1-itte 
des 13. Jahrhunderrs. Daß Beziehungen von Anfang on 
aurll Spannungen und Probleme bemhal.ren, llißr sich om 
Vcrbälm.is voo Zis1crzieruerprops1ei und Markt Inchcoho­
fen zueinander beobachten. Hilben clodi beide Gemein· 
scbaften besonders im 15. und 16. Jahrhundert heftigst um 
Rechte und Zusilindlgkei1en gerungen 1, <lbwohl beide glei· 
chocrma6en der St.-1.eonhords. Wallfahrt Enmehung, En1-
wicklung und Reichrum '•erdanlueo. llielmebJ: noch als 
he:uce spfolten sieb im Minelalrcr politische Geschehnisse 
in individuellen Kontakten ab, widerspiegeJten sieb große 
Ere.ignisse auch im zwisd1enmensd'Jlichen. 13ereicfl. 

Greifen wir einen intere-ss:ioten Fall d1$ l5 . Johrhondet'tS 
heroll5. himer dem sich mehr verbarg, al! tuniichst zu er· 
warten wa.r. Er \\'irft ein Lld1t auf die inneren Verhii.Jtnis­
se des Zisrerzienscrklosters FUrstcnfcld und ihre \Virkun­
gen auf Inchenhofen.. 

Fr;;h;.ahrsnocht von 1455 und Folgen 
In einer Frübjahrsnodu des Jahres 1455 kebreo der ange­
scbene Rai.bürger und spätere Bürgermeister Georg Feder. 
lin 2 und &eine Ehcfr3u von einem .Besuch bei Varcr bzw. 
Schwicgervo1c.r Konrad Fcdcrlin' zu.rück. Trotz der Dun· 
kdheir bemerkt Georg FoclecUn ouf dem Nachhauseweg 
vor dem Haus seines Schwiegersohnes cioe vermummte 
und bewaffnete Gcstolt. Nicht nur Gefahr vcrmuu:nd, :son· 
dem auch ciogc:deok des berr.ogliebcn Londgebots, dnß kei­
ncc nachts ohne Liebt und unkenntlich auf der Gasse an­
getroffen werden darf, 51c.Ut Foclcrlin dco .M•nn zur Rode. 
Es kommt zum hi17.igc.n HMdgcmcogc. Obwohl der Un· 
bekaon1e mit einem Sdiweincspieß bewaffnet ist, schliigt 
Fcderlin \vnck-cr ein und vc~lct:zr ihn. Der Unbekannte 
kann •kh nur durch cinc toscbc F locht retten, wobei er 
auch Frau Foclerlin •ofällr. 
Smoo i:ioc m~rkwürdig1: Sadic, die aber Fctfodin kcineti· 
wcgs crsc:hürtcrt, wie CT später vor dem Landrichter zu 
Protokoll gibt': •H•bcn doch die von lnchenb.ofen schon 
üftcrs vil zwnngknus gehabt von mongcrlay bubcrcyc. So 
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häncn crtt neulich Kinder und Ehalten nachts auf der Gu· 
"' Steine geworfen und auf die Hiuse:r gcscho$scn, das 
Manerbild Uiuet"C$ Henn •us dem Friedhof vcnchleppt, 
ja den cücmcn Lconhardsnagel in eineo KeUer geworfen 
und Räder von einem \Vagen abmontiert, die dann in 
einen llnmncn versenkt worden 1cicn. Bei soviel bösem 
\'(/illcn und Frevel wundere inan 1idi nicht mehr. Trotz· 
dem scheint Federlin t>gs darauf nach seinem niidulidien 
Abanc:ucr nidu wenig vttblülf1 ~·csen zu sein, tls du 
Uo b<bnntc bd ihm etschien und rich 2U crlcennen gab: 

Es war Johannes Hernmann, Gcsellpriescer zu Sulicmoos, 
Akoluch ( e PriC$tet mit niederen Wefben) und Bruder 
de• Fiirstcn(ddcr Abis Paulus Hcrtzman.n. E in Geistlicher 
also und noch dazu der Bruder des Peilaren von Fiirtrco· 
Feld entpuppte sieb als nidnlichcr Frn-ler. Nicht genug. 
Der Geistliche überhiufte den Bürger mit Kbgni, die in 
de. Behaup111ng gipfelten, Federlin selbst häne ihm aus 
böser Absicht aufgelauerr, deshmlb •sull er darumb in dem 
pan ( = Bonn) seine. DIC$ ließ das Faß überlaufen. Alar­
mieno Bürger und Geistliche elltrn herbei und vcr>Udlten 
zu schlichten Sie ttinnenen Johannes Hermnann an cin 
l..andesgeseu, das nicbtlicbcs Umbc:rsm:ifcn in V edtld­
du:ng und ohne Lldit bei Strafe vcrboi. Wer crwilldtt wür­
de, dürfe gcfongcngenommen und müsse bestraft werden. 
ße.i Verwundungen des Delinquenten gehe dlc ondcrc Sc:i-
1e straffrei ou•. Außerdem sei er in Laiengewiindcrn o.nge­
uvlfen u<Orden. Die güilidie Einigung gelang nidu. 1 lcm.­
mann •~meifte sieb in seine Rolle tls Kligcr. Sidicrlich 
hauen es beide in ckr besagten Nll<:bt nich1 aufeinander 
abgesehen gehabr. Warum solhe Fedcrlin in Begleitung 
seiner Frau einen fremden übcrti•llcn? Andcrcrtclts, wes· 
halb sollte sich Herczmann erkennen geben, wenn er tat­
sichlidi auf Federlin gewanet häne? Daß der Gcistlidic 
eti>'llS im Schi1clc fühne, liegt auf der Hand. Fcdcrlin da­
gegen h•ttc seiner Bütgerpllicht Genüge getan. Da beide 
Seiten elrutndcr wciter bcschuldigu::n, ging die Sache ihren 
lnstanunweg. Er führte in der mittc:Jaltcrlichcn Gerichts~ 
verlassung Baicrns vor das Londgericfo, obwohl der Pali, 
u•cil ein Geistlidicr beteiligt wir, tuniidls1 vor dem Chor­
geridit In Freising •tlS!l"~ wurde. Landrich1er Eru­
mus Hohcnbergcr scbci.ru auf der Madttsdmannen.irzung 
im Juli 14}} übcrfonlcn gewesen tu sein: Federlin kl:agte 
oul Verstoß gcgm eia herzogliches, niedcrbaycrisdln 
Lo.ndgebo1, Hertzmano nuf Frevel gegen c.inen Parugra­
pb.en aus dem obcrbaycrischen Landrcdir von 1 )46, der 
blari~ Verwundungen unter Strafe stdhc. Beide .mp. 
tienen das l.an~ditruncil nicht und appcllicncn an das 
hcriogliche Hofgericb1 rutcb Naiburg .. Don 6d am 1 }. Ok­
tober eine Entscheidung, die am 21. Oktober vom L•.nd­
ridllcr in ! ndicnhofen verkllndet wurde: Fc:dcrlin solle 
be<>iden, doß er HcrlZJDJlDn nicht absiditlidi vc.rlcm h•bc. 
Leiste er den Eid, sci die Klage Mcrttmannt hinfillig •. 
Der streitbare Priester lidl du Uncil nidit gelten. Er ging 
sogar sowtit zu vutcünden, •nach hakomcn da recht~« 
dcn römischen Kaiser und das Kammergericht des Reiches 
anrufen zu \\•Ollen. Im Re.l"logrum war Für Rcrtzmann der 
Rccli<SWCj\ crsdl<lpA.. Erinnem wir uns•: O bwohl Hcrt7, 
mann als Geiotlichcr den privill'l!i<ncn GeriditSJtand im 
stt:afttdulicben Sinne vor einem gcistlkbcn Gericht besaß, 
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scheint er selbst ' "'r dem Landgeridit Aichach gcklagc zu 
haben. Darauf appellierte er an das höchste Landcsgcrimt, 
welches die Zuständigkeit nicht •"CN'Cigcrtc. Hcrumann 
lehnte aber dC55Cll Bescheid obenf.U. ab. Weldic Grünck 
h•bcn ihn dazu bewogen? 

Das Urteil schrieb dem beklagten Fcdtrlin einen Klagc­
lcugnungseid, d. b .. den Reinigungs- und Unschuldseid vor, 
dessen Glaubboftigkeh \<On der pe..sönlicben GLiubwür­
dlgl<eit des Bilrgcn abhing. F«kr!in bst den Eid gdeistct 
und scinertcits die Klage WI~. Hernmann nahm 
nun für sieb dlc Ertchöpfung des Rcchi.wcgcs in An­
spruch, weshalb er nach ahom Rechtsbrauch den König an­
rufen koMte. An dieser StcUe bricht die Gorlchi.urku ade 
ab, die uns die bi.shcr gesdtildenen Ereignisse überliefert. 
Das uncuuiditigc und ''"rrc Beharren Rerwnanru auI sei­
nem Standpunkt wird vcrstindlich, wirft man einen Blick 
1uf die Lcbcnsg..cbichte. Danach w<r er rudu nur ein 
Kind seiner Zeit, ..sondern "ucb cin kongenialer Partner sei­
ner beiden Brüder Paulus und Caspar. Der einzige Vorzug 
der drei gleichen Brüder bestand im unbedingten Zusom­
menh1ltcn. 

Johannes ll"t:m11nlf 

Der Aufstieg der Familie hing eng mit de.r Karrictt Pauls 
zusammen, der 1451 noch der Resignolion von Abt A n­
dreas vom Konvent zum Abi des Zis:tcrzien1c:rklostcn Für­
stenfeld ge„<iihlt wurde und vier Jahre regierte. Schon vor 
seiner Wahl betrieb er die Prisenration seines Bruders auf 
die ftcigev:ordcoc Kloncrp(artti Aindling '. H•nog Ste­
phan 111. hatte erst 1}88 die P(1""i dem Kl<>fter Fürnen­
fcW übcn:ignc1. Aflcrding1 konnte Johannes die Vikmtel­
lc nichr •ntreten, da Herzog Ludwig der Reiche ( 14'0 bis 
1479) seinen Knndlda1cn Johannes S.gcn.dimid mü Er­
folg priscnricnc •. Auch dnc AppeUation an den Papst 
bnchte die vcrlormc: Pfam:U1dlc mit ihn:n bcdc:utcnckn 
Einnahmen an Fürstenfeld btw. Johannes H•r12mann 
nicht zurück ' · Scb!i<ßlich kam Johannes als Kaplan an der 
Hl..Cei!t·Kirdie tu Mündicn unter. In einem En1schäcli­
gungsstrei1 „wisdien JohannCI, Caspar und beider Mu llet 

gegen Fümcnfeld, das damals der eigene Bruder rcgicne, 
entschied Herzog Albrecht 14}4 zugunsten det Familie 
Hcr12mann "'. die 60 ß und xwei KW,., ausgebindigt be­
kam. llcmcrkcnswcn Ut die Tai.adic, daß ouch dle Tom. 
ter unseres Kaplan Johnnnes mit Namen Vcronicu rojt in 
die Urkunde ci.nbc1.0gcn wurde. Sie soll ollerdlngs einer 
ehelichen Verbindung entsprungen sein. Ob dies audi für 
Kincn Sohn glcidien Namens zurrüft, ist nicht sicher. lm 
Winrcr 14'4 übernahm Johannes offensichtlich die Ge. 
scllpriestemellc zu Sulxcmoos " , damals im Besitz ckr 
Münchner Bürgemmilie Scndlingcr. Wenige Monote spä· 
tcr fmdcn \vir i.n Inchenho(cn. wohin sich mhtlcrwciJc 
auch Abt Paul zu seinem ßnidcr Caspar, IUtplllD zu Sr. 
Leonhard, zurückgewgen haue. Der Stern des ctfolgrci· 

eben Bruder Paulus """ seit 14" im Schwinden bc&riffen. 

Fpmilit F/er4'1ta11• im Kampf um dit Abtti 

E. Graf von Fugger, der FütStcnfeldcr Chronin des 19. 
Jahrhundorts, hat Abr Paulus Hertzmann als •sdiwarzcn 
Punkt in der Ge>chichte des Klosters<r bcttichnet " · Dies 



enuprach du.rc:haus den allgemeinen Zuständen in den Klö­
stern des 15. Jahrhunderts, dem Kriscnjahrhundcn vor dcr 
Reformncion "·Die Kirche bot ein Bild der inneren Zerris­
se.nhei t und religiösen V erw:ihclosung. Vergebens versuch­
ten die Reformkonzilieo von Kons1anz ( 141-1418) 
und Basel-Florenz diesen Zustand posi tlv xu verändern. 
Zu.mindestens existiene ein allgemeiner Reformwille, der 
in der sogenannten Klosterrefonn der Zeic verwirklicht 
wu:rde. Die klösterlichen Mlßstiinde faßte der Reformer 
Nikolaus von Dinkelsbühl mic den Schlagworten Privatbe:­
sia:, Ungehors:unkeit, Srrejtsucht, Ruhmsucht und Pros5c::­
rei iusrunmeo. Paarte sich Privatbesic1. mi.t sdtlechrer Wlrt­
scbnftsführung de.'l Abtr:s, führte dies unweigerlich zur Ver­
armung des Klosrers. Verkäufe und Verpfiiudungcn s1an­
den tU\ der Tagesordnung. Diesem Vorwurf \\"1.l!'dt: auch 
Pa„Jus Henzroann •usgcseo:t. 1455 ordneten sdlließlich 
die Äbte ,„on Kaisheim und H.eilsbronn eine strenge On­
tccsucbuag an '' · Paulus resigojcrtc überrasc::bcnd und cot­
z<>g; sld> der Vcranrworrung zuniid,51 n•d> lnd>cnholcn, 
dos :rur Hochburg der Herumaonsc:hcn Anhänger wurde. 
Von hier aw; nahmen d.lo Brüder den Kampf um die Re­
habilitierung de.-; i.illt"$ten auf, Aber oU(.+i die Äbte von Al· 
deubach, Mcttei1 und Raitenbaslact. besröt.igtcn 1456 die 
Rci;ignation und die Wahl des bi$herigen Priors zum Abt. 

Eine Appel.ltttion an den P11ps1 \\•llr zunächst für P11.u1us 
vor> Erfolg bekrönt. Kurze Zeit später 0<Ifenbnrce sich je­
dod>. daß die Brüder einen Mordanschlag auf den seit 
1457 regierenden Abr Ulrich geplant ·ba1t<:n. Am 11. April 
1456 schwo.r e in anderes Familienmitglied, nämlich Johan­
nes11 ein gleichnamigei: Sohn unseres Johannes Hero:.mann 
und Neffe des Abtes, in Freising dem Xlosrer Urfehde, 
n•cbdcm er verkleidet und bcimfü:h ins KloSter Fürsten­
feld eingc:sd:ilichen, dort überrascht und fes<jJcnommen 
worden war 15• Wenige Monni·c später, am 21 . Oktober 
1456 1•, regelten die Schlichter Wilhalm von Aidtperg, 
Rofmeistcr, Rann.s von Par:dxrg, L:onh:n:rt von Kammer, 
Ritter, Konzler .M.idtael Riodrer, Props1 :zu Ahö11ing und 
Domherr zu Regensburg " · Oberriditer Hainrich Aertttn· 
bcrger. Rentmeister Hanns Sterncr und Ltndschreibcr Ka­
rcl Kargcl, nlle zu Landshut, die angefallenen Streitigkei· 
1co. So wurde Paul in Sachen Abtei auf dlls Mu11crklos1cr 
der Zislerzicnscr in ?vtorimond verwiesen und das Uncil 
des Ab1cs von Kaisbeim bestätigt. Die Klagen und An­
spriidie der Adeligen Haimich S:Jldnrfe:r oder Sdinlldor­
fer, Wilhalm Ar.,.ingcr und Haino: von Keo:, die auf Bit· 
ren der Brüder Paul und Caspar verschiodene Fehdebriefe 
gesiegelt hancn1 gegen die Hcrttmanns hob man gcgcnsci· 
tig auf. Ebenso die Irrung zwischen C~spar einerseits und 
Abr sowie Konvent andererseits. Eine nochmalige Unter ... 
suchung auf päpstlichen Geheiß hin, von Abt Johann von 
Aldcrsboth durchgeführt, brnchte keine Änderung wgun· 
sten der Familie und ihres Kampfes um Rehabilitaiion d°" 
Bruders. Letzterer kam wegen seines gepinnten Anschlags 
auf Abt Olrich Ende der fünfziger Jahre, spätesteos 1461, 
in Klosrerhafl. Dies war 1467 neuerdings ein Grund für 

eine Kampfansage Caspars naclJ Fürstenfeld. Johannes läßt 
sich schon Jahre zuvor nicht mehr akriv belegen. Die Last 
der Familie war allein auf Caspar übergegangen. Am 17. 
Okrober 1467" drohte Caspar mir •prantt, todschleg oder 

mit tätrc, da Paul bereits das sechste Jahr im Gefängnis 
einsäße. Drei Jahre darauf sc:hloß sich Dietrich d. J. von 
Bcrlichingcn zu Dcrtzbach der Sache ao, in dem er verkün· 
dctc, Ca.spar aufzunehmen •in mcin sdtlossen ode.r wo idt 
wooung hab wider euch vod di ewen• 1• . Die Fehde nahm 
lx:drohlidic Foanen ;m, da Hclfcrshclf<:r bereits abgelege­
nen .Fümcnfeldc. llesitz mir Brand bedrohten. Dies ge­
scnnd am 14. Juli 1470 Hanns Kaslicr in einem Urfeh.de­
bdd ein"'· .Er ha t1e als Genosse Caspars Fürsrenlelder :Be­
sitz observiert und einen A.nscblag vorbe.reirer. 
Das endlose Hin und H er kam auch mit dem Tod des. in 
Haft gelulteoen Abtes Paul nich1 zu einem Ende, da t>un 
die Familie HcrlZJilaon um die Hinterlassensc:hafi des Prä­
laten prozessjene. 

Die Rertzmanns und Tnchenhofen 

\Vdche Rollo ficl in diesen jahrelongen Auseinanderseraun­
gco der Propstei lnthenhofen zu? Es ist bereit'l roehrmnls 
angeklungen, daß. sich die Familie Herumann die Zister­
zicnserpropsrei lnchenhofen nidi1 nur z.um Aufenthalt, 
sondern sogar zum Stützpunkt wählte. Dies \\'ar möglich 
geworden, seitdem Caspar, wohl unter der Regierung 
seines Bruders Paul, eine Priesterstelle oder gar die Lei­
tung der Kaplaoci der Propstei verliehen bekommen 
hatte. \X'ic lange er sie besaß, ist uns unbekannt. 1466 
nannre sich Caspar überraschender\veise Bürger von In­
chenhofen, er wo.r also im Besitz des lnchenhofener ßür­
gcrrcdtts. Er bezeugte in diesem Jahr für Georg Fcder1in, 
mit dem 11 J 11hre zuvor sein Bruder Johannes einen Pro­
zeß geführt han:e, eine \Terkaufsurkunde für Fürstien­
feld". So ändern sich die Zeiren. Dnß die Hemmanns 
von Inchenhofen aus in aller Ruhe ihre Pläne scbmiedCIJ 
konnten, lag nicht iuletzt an der günstigen politJsc:ben L:i· 
ge. Seir 1392, der Jemen großen Landesteilung der bnyc­
risdlen Herzöge, gehörte Inchenhofen im Londgericbt 
Aichach zunädm zum Herzogtum Bayem-Tngolscad1 wicl 
seit 1447 zum Hct7..ogtum Bayem-Lnndshuc, \VO es !bis 
IS05 verblieb. Dns Munerklosrer lag jedoch im Münch­
ner LandesteiL Von Herzog Ludwig den Bärtigen ... ~on 
Bayem-Ingolstad1 wissen wir, dnß er ohne Rücksicht ;gc· 
gen Kaiser und 'Papsl die Fürstenfelder BesitZu.ngen in 
seinem Landes1ern bedrückte"'. Aber nuth Herzog Ludwig 
der Reiche von L311dshut hatte Streit n\it FürsreoJe.fd, wie 
die Auscinande.rs~lZUngcn um dje Pfarrei 1\lndliog 1.eigten. 
Das Kloster der Zisterzienser harce also in 1 ncheoho(en 
keine direkten Eingrillsmöglichkeiren, da Schrit1c gegen 
dje Herrzmanns slets über Landshut führen mußten, auch 
\Venn .Papst u.nd Bischof Unterstützung ge,viihrten. Man 
mu6ce froh sein, ~1enn die Wallfahrt becrcuL wurde und 
ein Teil der Walllahrrselnnahmen nach Fürs1enfeld Roß. 
Dies mag den .E-Iertzmnons eine Zeit lang );ugute ge­
kommen seio. Sie erwiesen sich als di1Dkbar uod haben 
dem heiligen Leoohard, seiner Wall!ahrt und damit auch 
den Bürgern bis 'heute ein unvergleic:hliches Denkmal ge­
set2r, die Sr.-Leonhards..Kirche! Kein andeier nl.s Abt P~u­
lus Hert2mnnn isr der Bauherr der haue nodi erhaltenen 
dreischiffigen, gotischen Hallenkirthe. Wohl zwischen 
14.51 und 14.57 dürfte die dreischiffige HaUe mit eingezo­
genem Chor im Dreiachtelsch1uß erbaut worden sein"· 
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Der Barock und das Rokoko haben •w• r Stark eingegrif­
fen, aber dgentlich nur das Gewölbe, d:is goti:>chc Ftns<er­
maßwerk und die Empore Oll der Nordseite beseitige Der 
gotisdlc Hallcocharakter, die Stützen und: die spitzbogigen 
Bögen und Fenster sind erhalrea geblieben. Mag die Fa­
milie Hettzmann ab •Sdlw= Punkc. mit der dunkd­
sceo Zeit des Zistcrzicnserk.Jostcrs Für5tcofcld verbu.ode.n 
sein, für lnchenhofcn ba1 sie segcnsrcidicr gc:wir.kt. 
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Die Bader von Pellheim, Haimhausen und Schwabhausen 
Von Dr. Gerhard H an k e 

Dieser Aufsatz ist die let:zte nodl ausstehende .Ergänzung 
rum Beitrag •D•s frübcre Badergewcrbe im Ampedaad• 
von Josef ßogner, der in Amperland 13 ( 1977) 273-277 
erschien und zu dem der Verfasser als eme Ergänzung 
•Die Bader >'On Ampermoching, Bergkkcben und Eisolz. 
cicd• in Ampcrland 14 (i978))öa-)i0 besc:bcieben batte. 
Mi1 dem hier vOfl!elegten Beitrag fehle our mehr di.e ße. 
schreibung der Dachauer Boder, die einer größeren Arbeit 
vorbchalrcn wird. 
Die $tark genealogisch au:sgerich1ete Darstellung des zuJetzc 
genannten Aufsatzes h11t KriLik hervorgerufen. Sie wird 
hier aber rroc:zdem fortgeset2t, \Vefl einerseits oähere per­
sönliche Gcgebenheiteo der Bader geboten werden sollen 
und andererSeits die für die gescllschaflaiche Abgrenzung 
nötigen Sachverhalte. Ri.ernus ist z.. B. die Kontinuität 
oder Diskontinuil'ät einer Baderfamilie erl<cnnbar, oder •us 
der Herkunli der Ehep•rtner die gesellschaftlicne Schicn­
tung. 

Peilheim 
Die Besitzer der hofmärkischcn Pellhcimer Badersölde 
wechselten zunäclm stark. Gegen Ende des L7. Jnhrhun· 
derts scabilisierte sich das Besil2redtt des Pellhein1cr Ba­
ders und be\virkte eine st.iirkere Kontinuität der Baderfa­
miticn; mehr als zwei Generationen haite aber keine Ba­
derfamilie Bestand. 

lm Leihbuch des Landgerichts Dachau von 1587 wird in 
Pcllbdm Haans Pader genannt, dessen Berufsbezeichnung 
noch als Ersacz für einen Familiennamen diente. 1607 bis 
1609 nennt die älteste Pfarrmatrikel von Peilheim den Ba­
der Wolfgang \löiierl, der 1615-16 17 von elnem JohOllfl 
Plank abgelöst wurde, dessen Ehefrau vor Marl 1631 vcr­
stub. Der 1640-1645 genannte •tonsorc Ambrosius 
So/iilf/er ve=g 1645 nach Untetbachern. An seine Stelle 

386 

trat 1645-1647 Wolf \Ylidmann. 1649 kaufte der Bader 
Georg florll die Badergereduigkeit vom Hofmarkscigen­
tümcr. Georg Härt! starb am 20. Januar 1690, seine Ehe­
frau Anna bereits nm 15. Oktober 1675. Von seinen drei 
Töcbtem heiratete die am 29. Februar 1652 geborene An· 
n• am 21 . Junl 1681 den .balncotor• Urban SebaJd, einen 
Sohn des Michael Sebald aus Alling und dessen Ehefirau 
Maria. Aus der Ehe gingen sechs Kinder hervor. E rbe wur­
de der •m JO. ]llllUlll' 1687 geborene Ignaz, der am 10. 
November 1721 Salome Lyndmayr, die am 14. April 1683 
geborene Tochter des Thomas Lyndmayr von Deutenhau­
!Cn und dessen Ehefrau Maria, geheiratet hatte. Die Eltocrn 
sdleinea weggcwgcn und schon vor 1726 gestorben zu 
•ein. Die Ehe des Jgnaz Sebald blieb kinderlos. Die Bnder­
sö!de wurde deshalb nach seinem Tod an deo •einfacben 
Landbader« Franz Sing, den am 15. August 1731 gebore­
nen Sohn des Eisolztieder Baders Georg Sing, verkauft. 
Dieser !1eiratece am 7. Februar 17'2 in Pcllhdm Urswa, 
die Tochter des Andreas Fraazl von Weyhem. Obwohl 
aus der Ehe ne11n Kinder hervorgingen, übernahm doch 
keines \•on ihnen die ßadersölde. So blieb z. B. aucn der 
am 8. August 17'66 geborene Sohn Fron• ledig und starb 
Alll 28. Dezembe.r 1842 bejahrL an Hcrzwassersucnt. D ie 
Mutter Ursula storb am 16. November 1787 im Alter von 
erwa 60 Jahren, !Franz Sing am 6. Dezember 1796, 65jäh­
rig. \Vicdc.r wurde das Badcranwcscn veräußert. Der nieue 
Eigentümer, Igna.z Kram-er, ein »sim_pler Bader«, der mic 
seinem Ya Gütl nur ein reche dürfdges 1\uskommeo lruu­
tc, "U:'llt bereits m.it einer Theres Scraßburger verheiratet, 
die sdton <tm 13. Juli 1798 im Alcer von 42 Jahren ver­
starb. Dle Herkunft des lgnaz Kr.uner i5l unbekannt. Von 
seinen beiden icicbtC'm heirotece eine nach Uncerbacbcrn, 
die andere nach Günding. Am 4. Juni 1799 heiratete Ignm: 
Krruner in zweicer .Ehe Barbara Sing, die run 4 . Dezember 


